
Presseinformation des Niedersächsischen Integrationsrates (NIR) 

vom 21.10.2016 
 

Auf Einladung des Integrationsrates der Stadt Göttingen findet die 107. Plenarsitzung des 

NIR am 29. und 30. Oktober 2016 im Bildungswerk ver:di statt. Der Vorstand des NIR dankt 

den Verantwortlichen in Göttingen für die Unterstützung der Veranstaltung. Das erste 

Schwerpunktthema ist die  

 

Vorstellung der Studie: "Die enthemmte Mitte.  Rechtsextreme Einstellung in 

Deutschland 2016". 

Aus der aktuellen "Mitte-Studie" zur rechtsextremen Einstellung in Deutschland liegen jetzt 

                                                                                        

                 . Oliver Decker die rechtsextreme Einstellung in Deutschland. Im Rahmen 

dieser als "Mitte-Studie" bekann                           -      -         

                                                                                  

         -     -                                                                             

2016.  

In der        „              M    “     U                   sagten mehr als 40 Prozent der 

Bürger, Muslimen sollte die Zuwanderung nach Deutschland untersagt werden (2014: 36,6 

Prozent). Außerdem sind 49,6 Prozent der Meinung, Sinti und Roma sollten aus den 

Innenstädten verbannt werden (2014: 47,1 Prozent). Fast 60 Prozent der Bürger sind der 

Ansicht, die meisten Asylbewerber hätten in ihrer Heimat nicht wirklich Verfolgung zu 

befürchten. U         8                : „                                                  

         ß           “                                              einen starken Führer 

brauchen. Ebenso groß ist der Anteil derer, die meinen, Juden hätten einen zu starken 

Einfluss. 

     34                                                      „                           

                           ß            “  U             V              ö              : 

„W                                                                    hre Heimat 

               “                                                                      

neigten zur Kriminalität, meinen 58,5 Prozent der Deutschen. Und etwa die Hälfte der 

Bevölkerung ist der Ansicht, Sinti und Roma sollten aus den Innenstädten verbannt werden. 

Schwule und Lesben sind ebenfalls Zielscheibe solcher Abwertungen. 

Menschen mit rechten Einstellungen sind laut Studie zunehmend offen dafür, zur 

Durchsetzung ihrer Interessen Gewalt anzuwenden. Fast 20 Prozent der Befragten erklären, 

sie s                  „     ö           G                                “  M         8 

                                                                      „                   

                    W         O             “  

Besonders verbreitet sind rechte Positionen und Ressentiments gegen Asylsuchende, 

Muslime sowie Sinti und Roma bei AfD-              N             „           x       

                      H              “                    W                           

Potenzial für rechtspopulistische Parteien sei noch größer als es die Wahlergebnisse bislang 

zeigten. 

https://www.boell.de/sites/default/files/2016-06-mitte_studie_uni_leipzig.pdf


Die Ergebnisse der aktuellen "Mitte-Studie" werden am 29. Oktober ab 13:00 Uhr von Prof. 

Dr. Elmar Brähler vorgestellt.  

Im zweiten Schwerpunktthema  

„Prävention von Rechtsextremismus" 

stellen Dr. Bettina Doering und Ayda Candan die Arbeit des Landes-Demokratiezentrums 

Niedersachsen vor. Ein interdisziplinäres Team, das sich mit der Prävention von 

Rechtsextremismus beschäftigt, bietet Vereinen, Verbänden, Institutionen und 

Einzelpersonen kostenfreie Unterstützung an. 

 

Dazu gehören u. a.:  

 

 Information und Aufklärung über Rechtsextremismus, Rassismus und   

Menschenfeindlichkeit 

 

 Beratung bei rechtspopulistischen bzw. rechtsextremen Vorkommnissen  

 

 Erarbeitung von Handlungsoptionen bei rechtsextremen Aktivitäten vor Ort 

 

 Förderung von Mikroprojekten im Bereich Prävention von Rechtsextremismus und 

Demokratieförderung 

 
Das Beratungsnetzwerk setzt sich aus staatlichen und nicht-staatlichen Einrichtungen, 

Vereinen und Einzelpersonen zusammen, die aus allen Bereichen der Arbeit für Demokratie 

und gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit Wissen und Können bereitstellen. Die 

Mitglieder des Netzwerks verstehen sich als Multiplikator und Multiplikatorinnen für die 

Weiterentwicklung der demokratischen Kultur in Niedersachsen sowie der Arbeit gegen 

Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus. Einen wichtigen Eckpfeiler 

ihrer Arbeit bildet die Aufklärung über Menschen- und demokratische Grundrechte. 

Ratsuchenden kann durch einen proaktiven Ansatz und die gezielte Zusammenarbeit mit 

Experten und Expertinnen vor Ort schnell und unbürokratisch Unterstützung angeboten 

werden. 

 
Achim Weber 

Geschäftsführer 
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